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Der oben genannte Zulassungsgegenstand wird hiermit allgemein bauaufsichtlich zugelassen.*  
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*  Diese allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ersetzt die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 

Nr. Z-33.46-597 vom 3. November 2004. 
  Der Gegenstand ist erstmals am 3. November 2004 allgemein bauaufsichtlich zugelassen worden. 
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I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

1 Mit der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist die Verwendbarkeit bzw. Anwendbar-
keit des Zulassungsgegenstandes im Sinne der Landesbauordnungen nachgewiesen. 

2 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ersetzt nicht die für die Durchführung von Bau-
vorhaben gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen, Zustimmungen und Bescheini-
gungen. 

3 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter, 
insbesondere privater Schutzrechte, erteilt. 

4 Hersteller und Vertreiber des Zulassungsgegenstandes haben, unbeschadet weiter 
gehender Regelungen in den "Besonderen Bestimmungen", dem Verwender bzw. 
Anwender des Zulassungsgegenstandes Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung zur Verfügung zu stellen und darauf hinzuweisen, dass die allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung an der Verwendungsstelle vorliegen muss. Auf Anforderung sind den 
beteiligten Behörden Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur Verfügung 
zu stellen. 

5 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung darf nur vollständig vervielfältigt werden. Eine 
auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Zustimmung des Deutschen Instituts für Bau-
technik. Texte und Zeichnungen von Werbeschriften dürfen der allgemeinen bauaufsicht-
lichen Zulassung nicht widersprechen. Übersetzungen der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung müssen den Hinweis "Vom Deutschen Institut für Bautechnik nicht geprüfte 
Übersetzung der deutschen Originalfassung" enthalten. 

6 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird widerruflich erteilt. Die Bestimmungen der 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung können nachträglich ergänzt und geändert 
werden, insbesondere, wenn neue technische Erkenntnisse dies erfordern. 
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II. BESONDERE BESTIMMUNGEN 

1 Zulassungsgegenstand und Anwendungsbereich 

1.1 Zulassungsgegenstand 
Das Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS) "ThermoKlinker" besteht aus am Untergrund 
angedübelten und angeklebten einseitig profilierten Dämmstoffplatten versehenen aus 
Polystyrol-(PS)-Hartschaum (Partikelschaum), auf die, entsprechend der Profilierung 
(Fugenleitsystem), Klinkerriemchen direkt aufgeklebt werden. 

 In eingebautem Zustand ist das Wärmedämm-Verbundsystem schwerentflammbar (Bau-
stoffklasse DIN 4102-B1). 

 Das Wärmedämm-Verbundsystem und seine Teile müssen den Besonderen Bestimmun-
gen und den Anlagen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung, sowie den beim 
Deutschen Institut für Bautechnik hinterlegten Angaben entsprechen. 

1.2 Anwendungsbereich 
 Das Wärmedämm-Verbundsystem darf angewendet werden auf Mauerwerk und Beton 

mit oder ohne Putz. 
 Wandflächen bis zu einer Feldgröße von 20 m Länge und 25 m Höhe dürfen ohne Deh-

nungsfugen ausgeführt werden. 
 Die für die Verwendung des WDVS zulässige Gebäudehöhe ergibt sich aus den jeweils 

geltenden Brandschutzvorschriften der Länder, sofern sich aus dem Standsicherheits-
nachweis nicht geringere Gebäudehöhen ergeben. 

 Das Wärmedämm-Verbundsystem darf nicht zur Überbrückung von Dehnungsfugen in 
den Außenwandflächen (z.B. der Fugen in den Außenwandflächen von Plattenbauten bei 
Verwendung von Dreischichtplatten) verwendet werden. 

2 Bestimmungen für die Bauprodukte 

2.1 Eigenschaften und Zusammensetzung 
2.1.1 Klebemörtel 
 Der Klebemörtel "ThermoKlinker Spezial Spachtel- und Klebemörtel II" muss ein Werk-

trockenmörtel nach DIN 18557 sein. 
 Die Zusammensetzung des Klebemörtels muss mit der beim Deutschen Institut für Bau-

technik hinterlegten Rezeptur übereinstimmen. 
2.1.2 Wärmedämmstoff 

 Die 60 mm bis 100 mm dicken, einseitig profilierten Dämmstoffplatten müssen aus 
Polystyrol-Hartschaum nach DIN EN 13163 bestehen und folgende Eigenschaften gemäß 
Bezeichnungsschlüssel nach Norm: T2 – L2 – W2 – S2 – P4 – DS(70,-)2 – DS(N)2 sowie 
eine Zugfestigkeit nach DIN EN 1607 von mindestens 135 kPa1, eine Scherfestigkeit τ 
nach DIN EN 12090 von mindestens 50 kPa1, einem Schubmodul G nach DIN EN 12090 
von mindestens 1 MPa und höchstens 2 MPa und der Baustoffklasse DIN 4102-B1 auf-
weisen. Die Rohdichte, geprüft nach DIN EN 1602, muss 15 bis 30 kg/m³ betragen. 

 Die Polystyrol-Hartschaumplatten müssen eine umlaufende Kantenprofilierung (Stufen-
falz) sowie einseitig eine Oberflächenprofilierung aus parallel laufenden 5 mm hohen und 
1 cm breiten Stegen (Fugenleitsystem) haben. 

                                            
1 Jeder Einzelwert eines Prüfergebnisses muss den hier vorgegebenen Wert einhalten.  
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2.1.3 Riemchen 
Es dürfen Ziegelriemchen der Fa. D.A.P. Klinkerwerke GmbH mit einer Dicke zwischen 9 
und 20 mm verwendet werden. Die Abmessungen müssen 240 x 52 mm (DF), 
240 x 71 mm (NF), 240 x113 mm (2DF) oder 240 x 65 mm (RF) betragen und frostbe-
ständig nach DIN EN 202 sein. Die Häufigkeitsverteilung der Porengrößen muss ein 
Maximum bei Porenradien von > 0,2 µm aufweisen. Das Porenvolumen muss ≥ 20 mm3/g 
betragen. Die Wasseraufnahme w nach DIN EN ISO 10545-3 darf als Mittelwert eines 
Prüfergebnisses 8,9 % nicht überschreiten, wobei kein Einzelwert 12,5 % überschreiten 
darf. 
Es dürfen auch Klinkerriemchen der Firma Feldhaus Klinker Vertriebs-GmbH oder der 
Firma Röben Tonbaustoffe GmbH mit einer Dicke zwischen 9 und 17 mm verwendet 
werden. Die Abmessungen der Klinkerriemchen müssen 240 x 52 mm (DF), 240 x 71 mm 
(NF), 240 x 113 mm (2DF) oder 240 x 65 mm (RF) betragen und frostbeständig nach 
DIN EN 202 sein. Die Häufigkeitsverteilung der Porengrößen muss ein Maximum bei 
Porenradien von > 0,2 µm aufweisen. Das Porenvolumen muss ≥ 20 mm3/g betragen. Die 
Wasseraufnahme w nach DIN EN ISO 10545-3 darf als Mittelwert eines Prüfergebnisses 
6,0 % nicht überschreiten. 

2.1.4 Verlegemörtel 
 Der Verlegemörtel "ThermoKlinker Spezial Spachtel- und Klebemörtel II" zum Ankleben 

der Riemchen muss ein zementhaltiger Mörtel, Typ C1T, nach DIN EN 12004 sein. 
 Die Zusammensetzung des Verlegemörtels muss mit der beim Deutschen Institut für Bau-

technik hinterlegten Rezeptur übereinstimmen.  
2.1.5 Fugenmörtel 

Der Fugenmörtel "ThermoKlinker Fugenmörtel" zur Verfugung der keramischen Beklei-
dung muss ein wasserabweisender frostbeständiger Werktrockenmörtel nach DIN 18557 
sein. 

 Die Zusammensetzung des Fugenmörtels muss mit der beim Deutschen Institut für Bau-
technik hinterlegten Rezeptur übereinstimmen.  
Als Fugenmörtel zur Verfugung der Riemchen ist ein mineralischer Mörtel im Mischungs-
verhältnis (in Raumteilen = RT) 3 RT Quarzsand : 1 RT Zement CEM II/B-P 32,5 R 
(DIN EN 197-1) : 0,75 RT Wasser zu verwenden. 

2.1.6 Zubehörteile 
 Zubehörteile wie z.B. Sockel-, Kanten- und Fugenprofile müssen mindestens aus normal-

entflammbaren Baustoffen (Baustoffklasse DIN 4102-B2) bestehen. Die maximale Länge 
darf 3 m nicht überschreiten. Die eingesetzten Zubehörteile müssen mit den verwendeten 
Systemprodukten materialverträglich sein. 

2.1.7 Dübel 
 Die Dämmstoffplatten dürfen nur mit Dübeln, die zur Befestigung von Wärmedämm-Ver-

bundsystemen allgemein bauaufsichtlich zugelassen sind und einen Tellerdurchmesser 
von mindestens 60 mm haben, befestigt werden, wobei die Bestimmungen der allgemei-
nen bauaufsichtlichen Zulassungen für die Dübel zu beachten sind. 

2.1.8 Wärmedämm-Verbundsystem 
 Das Wärmedämm-Verbundsystem muss aus den Produkten nach Abschnitt 2.1.1 bis 

2.1.7 bestehen sowie im Aufbau den Angaben in der Anlage 1 und 2 entsprechen. 
 Das eingebaute Wärmedämm-Verbundsystem muss die Anforderungen an schwerent-

flammbare Baustoffe (Baustoffklasse DIN 4102-B1 nach DIN 4102-1:1998-05, Ab-
schnitt 6.1) erfüllen. 

2.2 Herstellung, Verpackung, Transport, Lagerung und Kennzeichnung 
2.2.1 Herstellung 
 Die Bauprodukte nach Abschnitt 2.1.1 bis 2.1.7, ausgenommen der Fugenmörtel nach 

Abschnitt 2.1.5, Absatz 3,  sind werksseitig herzustellen. 
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2.2.2 Verpackung, Transport und Lagerung 
 Alle für das Wärmedämm-Verbundsystem eines Bauvorhabens erforderlichen Produkte 

nach Abschnitt 2.1.1 bis 2.1.7 sind vom Antragsteller dieser allgemeinen bauaufsicht-
lichen Zulassung zu liefern. Die Bauprodukte müssen nach den Angaben der Hersteller 
gelagert werden. Die Dämmstoffplatten sind vor Beschädigung zu schützen. 

2.2.3 Kennzeichnung 
 Die Verpackung der Bauprodukte nach Abschnitt 2.1.1 bis 2.1.5 muss vom Hersteller mit 

dem Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) nach den Übereinstimmungszeichen-Verord-
nungen der Länder gekennzeichnet werden. Die Kennzeichnung darf nur erfolgen, wenn 
die Voraussetzungen nach Abschnitt 2.3 erfüllt sind. 

 Auf der Verpackung der Bauprodukte sind außerdem anzugeben: 
− Bezeichnung des Bauproduktes 
− Rohdichte (nur Bauprodukte nach Abschnitt 2.1.2) 
− "Brandverhalten siehe allgemeine bauaufsichtliche Zulassung" 
− Verwendbarkeitszeitraum 
− Lagerungsbedingungen 

 Die Kennzeichnung nach der geltenden Fassung der Gefahrstoffverordnung ist zu beach-
ten. 

2.3 Übereinstimmungsnachweis 
2.3.1 Allgemeines 
2.3.1.1 Übereinstimmungsnachweis durch Übereinstimmungszertifikat 
 Die Bestätigung der Übereinstimmung des Klebemörtels, des Verlegemörtels, der Dämm-

stoffplatten und des Wärmedämm-Verbundsystems insgesamt mit den Bestimmungen 
dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für jedes Herstellwerk mit einem 
Übereinstimmungszertifikat auf der Grundlage einer werkseigenen Produktionskontrolle 
und einer regelmäßigen Fremdüberwachung einschließlich einer Erstprüfung der Baupro-
dukte nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgen. 

 Für die Erteilung des Übereinstimmungszertifikates und die Fremdüberwachung ein-
schließlich der dabei durchzuführenden Produktprüfung haben die Hersteller des Klebe-
mörtels, des Verlegemörtels, der Dämmstoffplatten und des Wärmedämm-Verbundsys-
tems eine hierfür anerkannte Zertifizierungsstelle sowie eine hierfür anerkannte Überwa-
chungsstelle einzuschalten. Für das Wärmedämm-Verbundsystem gilt der Antragsteller 
dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung (s. Abschnitt 2.2.2) als Hersteller in die-
sem Sinne. 

 Ist der Hersteller des WDVS nicht auch Hersteller der verwendeten Produkte, so muss er 
vertraglich sicherstellen, dass die für das WDVS verwendeten Produkte einer zulas-
sungsgerechten werkseigenen Produktionskontrolle sowie einer zulassungsgerechten 
Fremdüberwachung unterliegen. 

 Dem Deutschen Institut für Bautechnik ist von der Zertifizierungsstelle eine Kopie des von 
ihr erteilten Übereinstimmungszertifikates zur Kenntnis zu geben. 

2.3.1.2 Übereinstimmungsnachweis durch Herstellererklärung mit Erstprüfung  
 Die Bestätigung der Übereinstimmung der keramischen Bekleidung und des Fugenmör-

tels nach Abschnitt 2.1.5, Absatz 1, mit den Bestimmungen dieser allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassung muss für jedes Herstellwerk mit einer Übereinstimmungserklärung 
des Herstellers auf der Grundlage einer werkseigenen Produktionskontrolle und einer 
Erstprüfung der Bauprodukte durch eine hierfür anerkannte Prüfstelle erfolgen. Falls die 
Prüfstelle die Erstprüfung nicht vollständig selbst durchführen kann, muss sie mit anderen 
anerkannten Prüfstellen zusammenarbeiten, bleibt aber für den Prüfbericht insgesamt 
verantwortlich. 
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2.3.2 Werkseigene Produktionskontrolle 
 In jedem Herstellwerk ist eine werkseigene Produktionskontrolle einzurichten und durch-

zuführen. Unter werkseigener Produktionskontrolle wird die vom Hersteller vorzuneh-
mende kontinuierliche Überwachung der Produktion verstanden, mit der dieser sicher-
stellt, dass die von ihm hergestellten Bauprodukte den Bestimmungen dieser allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen. 

 Die werkseigene Produktionskontrolle soll mindestens die Prüfungen nach Abschnitt 2.1 
und Anlage 4 einschließen. 

 Hinsichtlich des Brandverhaltens der Wärmedämm-Verbundsysteme insgesamt sind die 
"Richtlinien zum Übereinstimmungsnachweis schwerentflammbarer Baustoffe (Baustoff-
klasse DIN 4102-B1) nach allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung"2 in der jeweils gülti-
gen Fassung zu beachten. 

 Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind aufzuzeichnen und auszu-
werten. Die Aufzeichnungen müssen mindestens folgende Angaben enthalten: 
− Bezeichnung des Bauprodukts bzw. des Ausgangsmaterials und der Bestandteile 
− Art der Kontrolle oder Prüfung 
− Datum der Herstellung und der Prüfung des Bauprodukts bzw. des Ausgangsmaterials 

oder der Bestandteile 
− Ergebnis der Kontrollen und Prüfungen und, soweit zutreffend, Vergleich mit den Anfor-

derungen 
− Unterschrift des für die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen 

 Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren und der für die Fremd-
überwachung eingeschalteten Überwachungsstelle vorzulegen. Sie sind dem Deutschen 
Institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde auf Verlangen 
vorzulegen. 

 Bei ungenügendem Prüfergebnis sind vom Hersteller unverzüglich die erforderlichen 
Maßnahmen zur Abstellung des Mangels zu treffen. Bauprodukte, die den Anforderungen 
nicht entsprechen, sind so zu handhaben, dass Verwechslungen mit übereinstimmenden 
ausgeschlossen werden. Nach Abstellung des Mangels ist - soweit technisch möglich und 
zum Nachweis der Mängelbeseitigung erforderlich - die betreffende Prüfung unverzüglich 
zu wiederholen. 

2.3.3 Prüfung der Bauprodukte im Rahmen des Übereinstimmungsnachweises 
2.3.3.1 Fremdüberwachung 
 Für den Klebemörtel, den Verlegemörtel, die Dämmstoffplatten und das Wärmedämm-

Verbundsystem insgesamt ist in jedem Herstellwerk die werkseigene Produktionskontrolle 
durch eine Fremdüberwachung regelmäßig zu überprüfen, mindestens jedoch zweimal 
jährlich. 

 Im Rahmen der Fremdüberwachung ist eine Erstprüfung der Bauprodukte durchzuführen. 
Die Probenahme und Prüfungen obliegen jeweils der anerkannten Überwachungsstelle. 
Es sind mindestens die Prüfungen nach Anlage 4 durchzuführen; zusätzlich ist die 
Schwerentflammbarkeit des Wärmedämm-Verbundsystems insgesamt zu überprüfen. 

 Für die Durchführung der Überwachung und Prüfung hinsichtlich des Brandverhaltens der 
Wärmedämm-Verbundsysteme insgesamt gelten außerdem die "Richtlinien zum Überein-
stimmungsnachweis schwerentflammbarer Baustoffe (Baustoffklasse DIN 4102-B1) nach 
allgemeiner bauaufsichtlicher Zulassung"2 in der jeweils gültigen Fassung. 

 Die Ergebnisse der Zertifizierung und Fremdüberwachung sind mindestens fünf Jahre 
aufzubewahren. Sie sind von der Zertifizierungsstelle bzw. der Überwachungsstelle dem 
Deutschen Institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde auf 
Verlangen vorzulegen. 

                                            
2  Die Richtlinien sind in den "Mitteilungen" des Deutschen Instituts für Bautechnik veröffentlicht. 
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2.3.3.2 Erstprüfung der Bauprodukte durch eine anerkannte Prüfstelle  
 Im Rahmen der Erstprüfung der keramischen Bekleidung und des Fugenmörtels sind die 

im Abschnitt 2.1.3 und 2.1.5 genannten Produkteigenschaften zu prüfen. 

3 Bestimmungen für Entwurf und Bemessung 

3.1 Allgemeiner Systemaufbau 
 Für das Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS) dürfen nur die im Abschnitt 2.1 und 

Anlage 2 genannten Bauprodukte verwendet werden. 
 DIN 18515-1 ist zu beachten.  
 Von den in Abschnitt 2.1.7 genannten Dübeln dürfen nur die für den vorliegenden Unter-

grund allgemein bauaufsichtlich zugelassenen verwendet werden. 

3.2 Standsicherheitsnachweis 
 Der Nachweis der Standsicherheit für den in Abschnitt 1.2 dieser allgemeinen bauauf-

sichtlichen Zulassung genannten Anwendungsbereich des Wärmedämm-Verbundsystems 
ist für Gebäude, beansprucht durch Windlasten nach DIN 1055-4:1986-08, im Zulas-
sungsverfahren unter Berücksichtigung der Tabelle 1, Anlage 5, erbracht worden. 

 Die zulässige Beanspruchung der Dübel ist entsprechend dem Verankerungsgrund 
(Wand) der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung für die Dübel nach Abschnitt 2.1.7 
dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zu entnehmen. Mögliche Verwendungs-
beschränkungen in den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen der Dübel sind zu 
beachten. 

 Für die Mindestanzahl der erforderlichen Dübel gilt Anlage 5. 

3.3 Wärmeschutz und klimabedingter Feuchteschutz 
Für den rechnerischen Nachweis des Wärmeschutzes gilt für die Dämmstoffplatten (siehe 
Abschnitt 2.1.2) ein Bemessungswert der Wärmeleitfähigkeit in Abhängigkeit vom jeweili-
gen Nennwert gemäß DIN V 4108-4:2004-07, Tabelle 2, Kategorie I. Ein Bemessungswert 
nach Kategorie II gilt für Dämmstoffplatten, bei denen im Rahmen eines Übereinstim-
mungsnachweises auf der Grundlage einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ein 
Grenzwert λgrenz bestimmt wurde. Klebemörtel, Verlegemörtel und Riemchen sind zu ver-
nachlässigen. Die Minderung der Wärmedämmung durch die Wärmebrückenwirkung der 
Dübel muss dabei nach Anlage 5 berücksichtigt werden. 

 Für den Nachweis des klimabedingten Feuchteschutzes gilt DIN 4108-3. Der sd-Wert für 
die angeklebten Riemchen, einschließlich Verlegemörtel und Fugenmörtel, sind im Ein-
zelfall zu ermitteln. 

3.4 Schallschutz 
 Der Nachweis des Schallschutzes (Schutz gegen Außenlärm) ist nach der Norm 

DIN 4109:1989-11 zu führen. Für den Nachweis des Schallschutzes ist der Rechenwert 
des bewerteten Schalldämm-Maßes R'w,R der Wandkonstruktion (Massivwand mit WDVS) 
nach Beiblatt 1 zu DIN 4109:1989-11, Tabelle 1 (für die Massivwand) durch Abzug von 
6 dB zu ermitteln.  

3.5 Brandschutz 
 Das Wärmedämm-Verbundsystem mit Dämmstoffplatten aus Polystyrol-Partikelschaum 

ist in eingebautem Zustand schwerentflammbar (Baustoffklasse DIN 4102-B1 nach 
DIN 4102-1). 
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4 Bestimmungen für die Ausführung 

4.1 Aufbau 
 Das Wärmedämm-Verbundsystem muss nach Anlage 1.1 und 2 ausgeführt werden. 
 Bei der Verarbeitung und Erhärtung dürfen keine Temperaturen unter +5 °C auftreten. 

4.2 Anforderungen an den Antragsteller 
 Der Antragsteller ist verpflichtet, alle mit Entwurf und Ausführung des Wärmedämm-Ver-

bundsystems betrauten Personen über die Besonderen Bestimmungen dieser allgemei-
nen bauaufsichtlichen Zulassung und alle für eine einwandfreie Ausführung der Bauart 
erforderlichen weiteren Einzelheiten zu unterrichten. Dies ist entsprechend Anlage 6 
(Information für den Bauherrn) zu bestätigen. 

4.3 Eingangskontrolle der Bauprodukte 
 Für die Bauprodukte nach Abschnitt 2.1 ist auf der Baustelle eine Eingangskontrolle der 

Kennzeichnung gemäß Abschnitt 2.2.3 durchzuführen. 

4.4 Untergrund 
 Die Oberfläche der Wand muss fest, ausreichend trocken (höchstens zweifache Aus-

gleichsfeuchte), fett- und staubfrei sein. Die Verträglichkeit eventuell vorhandener 
Beschichtungen mit dem Klebemörtel ist sachkundig zu prüfen. 

 Die Wand muss eine ausreichende Tragfähigkeit für den Einsatz von Dübeln nach 
Abschnitt 2.1.7 besitzen. Bei Untergründen aus Mauerwerk nach DIN 1053 ohne Putz 
oder Beton nach DIN 1045 ohne Putz kann eine ausreichende Festigkeit in der Regel 
ohne weitere Nachweise vorausgesetzt werden. 

 Unebenheiten ≤ 2 cm/m dürfen überbrückt werden; größere Unebenheiten müssen 
mechanisch egalisiert oder durch einen Putz nach DIN 18550-2 ausgeglichen werden.  

4.5 Klebemörtel 
 Der Klebemörtel ist unter Beachtung der Rezepturangaben nach den Vorgaben des 

Herstellers zu mischen und mit einer Nassauftragsmenge nach Anlage 2 auf die Dämm-
stoffplatten aufzubringen.  

4.6 Anbringen der Dämmstoffplatten 
4.6.1 Allgemeines 

Die Dämmstoffplatten müssen mit allgemein bauaufsichtlich zugelassenen Dübeln befes-
tigt werden. Die Dübeltypen, die Lage der Dübel und die Anzahl der zu setzenden Dübel 
sind Abschnitt 2.1.7 bzw. Anlage 5 zu entnehmen. Mögliche Verwendungsbeschränkun-
gen in den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen der Dübel sind zu beachten. 

 Die Dämmstoffplatten sind passgenau im Verband anzukleben. Zwischen den Platten 
dürfen keine offenen Fugen entstehen. Unvermeidbare Spalten müssen mit gleichwerti-
gen Dämmstoffen geschlossen werden. In die Fugen darf kein Klebemörtel gelangen. Zur 
Vermeidung von Wärmebrücken dürfen die Kanten nicht bestrichen oder verschmutzt 
werden. 

4.6.2 Dämmstoffplatten  
 Die Dämmstoffplatten sind durch Auftragen einer umlaufenden Wulst am Plattenrand und 

Klebepunkten in der Mitte so mit Klebemörtel zu versehen, dass eine Verklebung von 
mindestens 60 % erreicht wird. Das Aufbringen des Klebemörtels kann von Hand oder 
maschinell erfolgen. 

 Die Dämmstoffplatten dürfen auch vollflächig verklebt werden, wobei der Klebemörtel 
vollflächig auf die Polystyrol-Hartschaumplatten aufzutragen ist und unmittelbar vor dem 
Ansetzen der Dämmstoffplatten mit einem Zahntraufel aufzukämmen ist.  
Der Klebemörtel darf auch wulstförmig auf den Untergrund aufgetragen werden. Es müs-
sen mindestens 60 % der Fläche durch Mörtelstreifen bedeckt sein, der Abstand der 
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Kleberwülste darf 10 cm nicht überschreiten. Die Dämmstoffplatten sind unverzüglich, 
spätestens nach 10 Minuten, in das frische Klebemörtelbett einzudrücken, einzuschwim-
men und anzupressen. 

4.8 Ankleben der keramischen Bekleidung 
 Nach dem Erhärten des Klebemörtels und der Verankerung der Dämmstoffplatten mit den 

erforderlichen Dübeln in der Wand werden die Klinkerriemchen nach Abschnitt 2.1.3 mit 
dem Verlegemörtel nach Abschnitt 2.1.4 in einer Dicke nach Anlage 2 nach dem kombi-
nierten Verfahren (Floating-Buttering-Verfahren nach DIN 18156-1) aufgeklebt. Die Fugen 
der Riemchen sind mittels eines Fugeisens mit dem Fugenmörtel nach Abschnitt 2.1.5 zu 
füllen und glatt zu streichen. Die Anforderungen nach DIN 18515-1 sind zu beachten. 

4.9 Weitere Hinweise 
 Als unterer Abschluss des Wärmedämm-Verbundsystems muss ein Sockelprofil befestigt 

werden, sofern nicht ein vorspringender Sockel oder ein Übergang zu einer Sockeldäm-
mung vorliegt. Bei Anwendung im Spritzwasserbereich (H ca. 300 mm) können besondere 
Maßnahmen erforderlich sein. 

 Die Fensterbänke müssen regendicht z.B. mit Hilfe von eingeputzten U-Profilen ohne 
Behinderung der Dehnung eingepasst werden. 

 Der obere Abschluss des Wärmedämm-Verbundsystems muss gegen Witterungsein-
flüsse abgedeckt werden. 

 Bei Systemen mit stark heterogener Verteilung der zu bekleidenden Fläche ist eine 
Strukturierung durch Fugen erforderlich. Bei großen zusammenhängenden Flächen wird 
eine Abgrenzung durch vertikale Fugen empfohlen. Bei Fassadenflächen, die durch Öff-
nungen zergliedert sind, ist eine ingenieurmäßige Planung von Feldbegrenzungsfugen 
erforderlich. 

 Dehnungsfugen zwischen Gebäudeteilen müssen mit Dehnungsprofilen im Wärmedämm-
Verbundsystem berücksichtigt werden. Anschlussfugen an bestehende Bauteile sind 
schlagregendicht zu schließen. 

 Abweichende Ausführungen des WDVS von den Vorgaben dieser allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassung – wie z.B. bedingt durch den Einbau von Rollladenkästen oder der 
Einbau von Fenstern vor die Rohbaukante der Außenwand innerhalb des Wärmedämm-
Verbundsystems – sind im Einzelfall zu beurteilen und bedürfen ggf. zusätzlicher Nach-
weise. 

 
 
Klein Beglaubigt 


